
 

Von:    
Gesendet: Donnerstag, 11. Mai 2023 08:15 
An:   
Betreff: Stellungnahme B‐Plan Nr. 10 in 23883 Lehmrade 
 

 
Sehr geehrter     

sehr geehrte     

liebe Gemeindevertretung, 

  

gerne möchten wir eine Stellungnahme bezüglich des geänderten Bebauungsplan Nr. 10 angrenzend der Herrenstraße 

in 23883 Lehmrade abgeben.  

Zunächst müssen wir sagen, dass wir sehr enttäuscht darüber sind, dass der ursprünglich geplante Workshop für 

diesen B‐Plan nie stattgefunden hat. Somit war ein konstruktiver Austausch zwischen den Bauinteressenten und den 

Bürgern der „Pro Lehmrade“ Bürgerinitiative nie möglich.  

Stattdessen wurde von der besagten BI alles darangesetzt, den B‐Plan so unattraktiv wie möglich für die jungen 

Menschen zu gestalten. So war es doch sogar die Forderung dieser, dass die Grundstücke vorzugsweise an Lehmrader 

Bewohner verkauft werden sollen, um die Philosophie dieses Dorfes nicht zu verändern. All die Stellungnahmen und 

den daraus resultierenden Änderungen des B‐Plans vermitteln jedoch genau das Gegenteil. Eine Gruppe von 

Menschen, die hier nie aktiv am Dorfleben teilnahm oder die erst selbst vor ein paar Jahren hier zugezogen sind und 

mit offenen Armen empfangen wurden, möchte mit aller Kraft verhindern, dass Menschen in diesem Dorf ein Zuhause 

wie sie finden. Aber wo sollen denn die Kinder dieses Dorfes leben? Es wird nur im Hier und Jetzt gedacht, anstatt mit 

Blick auf die Zukunft.  

Schon jetzt haben sich Lehmrader, die hier geboren und aufgewachsen sind, gegen ein Haus in diesem Neubaugebiet 

entschieden. Denn junge Menschen bleiben oder ziehen auf das Dorf, weil sie sich die Natur vor ihrer Haustür 

wünschen. Wenn man sich die Grundstücke umliegend des B‐Plan‐Nr. 10 anschaut, stellt man fest, dass alle weitläufig 

und dem Süden ausgerichtet sind. Somit sticht nun das Neubaugebiet mit einem unverwechselbaren Stadtcharakter 

heraus!  Die vorher großzügig geplanten Grundstücke zwischen 625 – 1010 Quadratmeter fügten sich in das Bild von 

Lehmrade und ließen den jungen Familien Platz, sich ihren eigenen Garten mit viel Grün zu gestalten. Vergleicht man 

dies nun mit dem neuen Plan, ernüchtert man bei dem Anblick, 420 – 665 qm Grundstücke für Einfamilienhäuser. Und 

wurden diese Größen nicht gewählt, weil heutzutage niemand mehr einen großen Garten haben möchte, den man ja 

pflegen müsse? Stattdessen wurde ein 10 Meter breiter Schutzstreifen eingeplant, den jeder Grundstücksbesitzer 

pflegen muss, nicht zu vergessen die Hecke, die man in Kombination mit einem Zaun auf seinem Grundstück pflanzen 

und ebenfalls pflegen muss.  Hätte es nicht ein 5 Meter breiter Schutzstreifen auch getan? Das Neubaugebiet wird 

vom Rest des Dorfes abgeschottet und der schöne Blick auf das umliegende sogenannte Biotop wird verwachsen sein. 

Zudem werden nach wie vor die zwei Vollgeschosse nicht gestattet und das obwohl bewiesen ist, dass es in diesem 

Dorf Häuser gibt, die über 12 Meter hoch sind.  



Die Mehrfamilienhäuser, die nun in Form eines Reihenhauses geplant wurden, sind übrigens alles andere als üblich in 

einem Dorf wie Lehmrade. Trotz dessen finden wir es großartig, dass ein barrierefreies Wohnen berücksichtigt wurde, 

und begrüßen dies sehr, auch in Hinblick auf unsere Familie, die dort eventuell Platz finden kann.  

Die Anwohner argumentieren gegen eine Aufschüttung des Geländes, weil der Anblick auf eine Stützmauer 

unästhetisch sei. Für uns sind diese Aussagen nicht relevant für den Naturschutz, sondern rein aus eigennützigen 

Gedanken formuliert. Wir versuchen bei dem Thema Hausbau zukunftsorientiert und nachhaltig zu denken. Natürlich 

möchten wir ein Haus so lange wie nur möglich bewohnen, im besten Fall bis zum letzten Tag. Daher hätte eine 

Begradigung des Geländes begünstigt, das eigene Zuhause altersgerecht zu gestalten. Nun, wo die Aufschüttung 

verboten ist, müssen Stufen bedacht werden, die das Leben später nur erschweren.  

Es ist ganz klar, dass es heutzutage viele Auflagen gibt, die berücksichtigt werden müssen. Wir sind dennoch der 

Meinung, dass es hier eine Lösung für beide Seiten geben muss. Wer setzt sich für die jungen Menschen ein, die sich 

hier ein Zuhause wünschen? Was kann man noch auf seinem eigenen Grundstück selbst entscheiden und gestalten? 

Laut diesem neuen B‐Plan ist es lediglich die Farbe des Hauses. Was hat man in diesem Gebiet noch von 

Lehmrade?  Ständig wird argumentiert, man könne Bestandsimmobilien kaufen, die im Dorf angeboten werden. 

Betrachtet man aber mal realistisch die Preise und Kosten, die man als Käufer zu tragen hat, ist es in unseren Augen 

ganz klar, wieso man sich heutzutage für einen Neubau entscheidet.  

Der ganze Aufstand und die Anlehnung gegen dieses Projekt begünstigt eine zwei Klassen Gesellschaft in diesem Dorf 

und sorgt für alles andere als Harmonie. Dies empfinden wir als äußerst bedauerlich.  

Wir möchten nochmal betonen, dass wir absolut für Naturschutz stehen und das Dorf schöner gestalten 

möchten.  Jedoch gilt auch in unseren Augen gleiches Recht für alle. Wir bitten inständig darum, die Ideen und 

Einwände der Bauinteressenten ebenfalls zu berücksichtigen, denn in Hinblick auf den Vergleich des ersten und nun 

zweiten Entwurfes des Bebauungsplan Nr. 10 wird klar, dass niemand an die jungen Familien und deren Wünsche und 

Sorgen gedacht hat.  

Werden keine weiteren Änderungen vorgenommen, sind wir uns sicher, dass die jungen Menschen, die hier 

aufgewachsen sind, sich anderweitig umschauen und somit viele Externe sich in diesem Neubaugebiet niederlassen 

und somit der Charakter des Dorfes Lehmrade definitiv einen Wandel nimmt.  

 

 

 

Mit besten Grüßen 

 

  



  Von:   
  Gesendet: Montag, 15. Mai 2023 19:53 
  An: info@amt-breitenfelde.de 
  Betreff: Stellungnahme zu Bebauungsplan Nr. 10 in Lehmrade 
  
  Sehr geehrte Damen und Herren, 
  
  hiermit beziehe ich Stellungnahme zu Bebauungsplan Nr. 10 in Lehmrade. 
  
  Die 2-geschossige Bauweise (2 Vollgeschosse) in WA II soll auf eine 1-geschossige Bauweise 
wie in WA I, 
WA IIIa und WA IIIb angepasst werden. 
  
  Die angrenzenden Bebauungen um WA II sind alle auf eine 1-geschossige Bauweise 
beschränkt. Es ist 
nicht nachvollziehbar, warum es in WA II eine Ausnahme gibt. 
  
  In Bezug auf die umliegende Bebauung ist es ortsuntypisch und soll angepasst werden. 
  
  Bitte um Eingangsbestätigung der Stellungnahme. 
  
  
  Mit freundlichen Grüßen 
  
   
  
  Am Wiesengrund  
  
  23883 Lehmrade 



Von:   

Gesendet: Mittwoch, 24. Mai 2023 19:10 

An:  info@amt-breitenfelde.de 

Betreff: Ergänzung zur Stellungnahme vom 15.05.2023 Re: Stellungnahme zu Bebauungsplan Nr. 
10 in Lehmrade 

 

Sehr geehrter , 

 

 

ich möchte hiermit meine Stellungnahme vom 15.05.2023 ergänzen. 

 

Innerhalb der Maßnahmenfläche (M2) sind baulichen Anlagen, Aufschüttungen und 
Abgrabungen, Anla1gen zur Geländeabstützung als Stützmauern, Winkelstützmauern, 
Winkelelemente und Gabionen, etc. und Einfriedungen (mit Ausnahme der 
Artenschutzrechtlichen 

Vermeidungsmaßnahmen) nicht zulässig. Dieser Passus soll ausgeweitet werden auf WA I, WA 
II, WA IIIa und WA IIIb bzw. mindestens auf WA II.  

Eine Geländeabstützung ist unästhetisch (siehe Herrenstraße Blickrichtung Kranichblick) und 
widerspricht dem Naturschutz (Ambphibienwanderung, etc.). 

 

 

Mit freundlichen Grüßen 
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Von:  >  
Gesendet: Montag, 22. Mai 2023 22:07 
An:  > 
Betreff: Stellungnahme B‐Plan Nr. 10 23883 Lehmrade 
 
Guten Abend sehr geehrter , 
 
Im folgenden möchte ich mich zum B-Plan für das Neubaugebiet in Lehmrade äußern.  
 
Als verkündet worden ist, dass es bald möglich sein solle in Lehmrade bauen zu können, war die Freude 
erstmal groß. Ich bin in diesem Dorf aufgewachsen und würde auch gerne meine eigenen Kinder in dieser 
idyllischen Landschaft aufwachsen sehen. Deswegen waren wir sofort interessiert an einem der 
Baugrundstücke. Doch das hat sich nun leider geändert.  
Der aktuelle B-Plan beschreibt ein klassisches städtisches Neubaugebiet und hat leider nichts ländliches mehr 
an sich. Die Grundstücke sind teilweise sehr klein und durch etliche Bauvorschriften wird es den zukünftigen 
Bauherren nur zusätzlich schwer gemacht.  
 
Altersgerechtes (und somit auch nachhaltiges) Bauen ist fast nicht möglich. Der unebene Boden wird im Alter 
nicht leichter zu überwältigen sein. Die Größe der Grundstücke lässt es nicht zu, dass man sich einen 
Bungalow baut, in dem man als Familie und später als Rentner-Paar genug Platz findet.  
 
Die etlichen Vorgaben schränken die Entscheidungsfreiheit der zukünftigen Bauherren sehr ein. Ehrlich 
gesagt, fühlt es sich fast so an als würde mehr Rücksicht auf die Wünsche der Initiative Lehmrade genommen 
worden sein, als auf die Bedürfnisse und die Praktikabilität einer einfachen Familie.  
 
Der 10m tiefe Bepflanzungsstreifen schränkt den kleinen Garten weiter ein. Und auch dies ist nicht wirklich 
nachhaltig aufs Alter gedacht. Denn auch um den Streifen muss sich gekümmert werden. Und eine solch 
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gigantische Fläche bedarf viel Pflege. Anstatt den eigenen Garten also mit Insektenfreundlichen Blumen zu 
bepflanzen, muss die Zeit dafür aufgebracht werden, um sich mit diesem Streifen auseinanderzusetzen. 
 
Leider haben die Einwürfe der Initiative aus Lehmrade (die mit Sicherheit nur aus bestem Wissen und 
Gewissen gehandelt hat) leider genau das Gegenteil von dem erreicht, wofür sie stehen. Für Lehmrader/uns 
sind die Grundstücke nun nicht mehr attraktiv, der Dorf-Charakter geht komplett verloren und die etlichen 
Vorgaben sind weder besonders nachhaltig noch nachvollziehbar. 
 
Aus diesen ganzen Gründen mussten wir uns schweren Herzens dazu entscheiden, nicht im Dorf zu bauen. 
Und wohlmöglich woanders hinzuziehen. Wir wünschten es wäre anders. Aber angesichts der ganzen Punkte 
sind wir nicht bereit uns ein teures Bau-Korsett zu kaufen, das das Dorf in dem ich aufgewachsen bin, nicht 
gerecht wird. 
 
Liebe Grüße und einen schönen Abend für Sie, 

 
 



 

Von:    
Gesendet: Dienstag, 23. Mai 2023 17:30 
An:   
Betreff: Stellungnahme zum geplanten Baugebiet in Lehmrade 
 

 
Sehr geehrter , 
 
 Wir befürworten das geplante Baugebiet in Lehmrade, allerdings müssen wir leider 
sagen, dass 
die geplanten Baugrundstücke zu klein sind. Mit den anderen Auflagen könnten wir uns 
arrangieren 
zwar gibt es im Dorf kein Carport oder keine Garage wo das Dach Begrünt wurde aber ok. 
 
Wir wohnen seit mehreren Jahren bereits in Lehmrade und bei den letzten Baugebieten, 
die entstanden 
sind, hatten die Grundstücke deutlich mehr Grundfläche. Wenn wir zum Beispiel den 
Schützenweg nehmen,  
dort haben die Grundstücke eine Grundfläche von ca. 600 - 1000m² 
 
Durch die aktuellen kleinen Grundstücke für Einfamilienhäuser ist das Baugebiet für uns 
im Moment  
unattraktiv geworden. Die Grundstücksgröße ist außerdem für Ländliche Verhältnisse in 
unseren Augen nicht 
ausreichend. Da fühlt man sich wie in der Stadt. 
 
Wir hoffen das es Grundstücke geben wird die etwas größer sind, zum Beispiel 650 - 
850m². 
 
Wenn der Schutzstreifen zur Wiese zum Beispiel um die Hälfte reduziert wird werden die 
benachbarten Grundstücke 
dementsprechend größer was die Attraktivität wiederum erhöht.  
 
Außerdem würden wir uns wünschen, dass wenn man sich vorne zur Straße einen Zaun 
aufstellt, keine Hecke mehr dahinter pflanzen 
muss. 
 
Wir hoffen das unsere Wünsche beachtet werden. 
 
Vielen Dank im Voraus 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

  



Von:
An: info@amt-breitenfelde.de; 
Betreff: Lehmrade B-Plan 10/ Einwände+Bedenken
Datum: Mittwoch, 7. Februar 2024 17:04:40

Stellungnahme zum geplanten Baugebiet Lehmrade B-Plan Nr. 10  aktueller Entwurf
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,
ich möchte als Bürger von Lehmrade zu obigem B-Planentwurf Stellung nehmen.
 
Der aktuelle Entwurf stimmt nicht überein mit dem letzten Entwurf aus 2023, so wie es uns
Bürgern auf der öffentlichen Sitzung 2023 erläutert wurde. Warum wurde dieser abgeändert
ohne dass dieser auf einer weiteren Sitzung vom Gemeinderat beschlossen wurde ? 
 
Soweit mir bekannt ist, wurde noch keine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) durchgeführt.
Das wäre aber gerade bei einem B-Plangebiet in dieser Ortsrandlage mit seiner Vielfältigkeit an
Fauna und Flora dringend angezeigt. Das kann nicht im Sinne von Umwelt-Natur-und Klimaschutz
sein. Auch die aktuellen Richtlinien in der Landes-und Bundespolitik legen ein starkes Augenmerk
auf die Erhaltung der Natur und Biodiversität. Auf kommunaler Ebene fand das erste
Biodiversitätssymposium in diesem Frühjahr in Mölln statt.
Das Land SH hat bereits 2021 mit der Biodiversitätsstrategie „Kurs Natur 2030“ den Erhalt der
biologischen Vielfalt und Schutz der Lebensräume festgeschrieben.
Weiterhin enthält der Landesentwicklungsplan vom Land SH „ Vorgaben zur Reduzierung der
Flächenneuinanspruchnahme..“, die bis 2030 umgesetzt werden sollen.
 
Im geplanten Baugebiet wird dies nur geringfügig berücksichtigt. Leider wird hier eine natürliche
Grünfläche vernichtet und die Bebauung immer weiter in Richtung Außenbereiche erweitert. Im
Bereich des B-Planes wurden nachweislich Kammmolche, diverse andere Molcharten und
unterschiedliche Froscharten gesichtet. Das Gebiet wird auch von vielen Vogelarten wie z.B.
Wildgänsen, Wildenten, Fasanen genutzt. Die Gemeinde  Lehmrade mit der amtierenden
Bürgermeisterin hat auf Initiative und im Schulterschluss mit dem BUND bereits sehr erfolgreich
Maßnahmen zur Erhaltung und zum Schutz von Amphibien eingerichtet. Diese
umweltfreundliche Politik sollte ebenfalls beim B-Plan Nr. 10 weitergeführt werden.
 
Unverständlicherweise ist im aktuell auf der Homepage von Lehmrade eingestellten B-Plan
Entwurf ein reduzierter Grünstreifen in Richtung der Wiese/Biotop geändert worden ( 5m statt
10 m Breite).
Weiterhin wurde die Art des Bewuchses geändert in flachwüchsige Bepflanzung statt 10 m
Knickbepflanzung.
 
Es gibt mehrere Gebäude in Lehmrade und näherem Umfeld, die leer stehen und als Wohnraum
genutzt werden könnten. Weiterhin gibt es auch mehrere Baulücken, die vorrangig genutzt
werden können, um Wohnraum zu schaffen. Dies wird ja auch schon bei aktuellen Bauprojekten
im Dorf umgesetzt. In Mölln wird im Hafengebiet einen neues Gebiet entstehen, wo in naher
Zukunft eine Vielzahl an Wohnungen entstehen werden.
 
Die an das geplante Baugebiet grenzende Herrenstraße wird von zahlreichen Einwohnern und
Kurgästen für Spaziergänge in die Natur und das nahegelegene Hellbachtal genutzt. Hier würde



wesentlich mehr Anwohner-und Besucherverkehr entstehen. In der Erschließungs-und
nachfolgenden Bauphase würde über Jahre ein starker Verkehr mit Baufahrzeugen und der
entsprechende Baulärm dies sehr beeinträchtigen und ebenso ein starkes Abwandern der
vorhandenen Tierwelt zur Folge haben, was wiederum eine Reduzierung der Biodiversität zur
Folge hätte. Gerade die Erhaltung der Biodiversität hat sich die Landesregierung und auch das
Bundesumweltministerium auf die Fahnen geschrieben. Hier können wir alle gemeinsam auf der
kommunalen Ebene etwas erreichen.
 
Gerade auch die aktuelle Kommunalwahl hat deutlich gezeigt, dass die Bürger von Lehmrade
stark an Naturschutz und Erhaltung unserer Grünflächen im Dorf interessiert sind und nicht, dass
so eine schöne grüne Oase im Dorfkern zerstört wird. Aus dem Stand hat eine
Wählergemeinschaft mit 43, 1 % die meisten Stimmen der Bürger erhalten. Dieser Bürgerwille
muss sich auch in der aktuellen Tagespolitik der amtierenden und neuen Gemeindevertretung
widerspiegeln.
 
Von der Politik im Allgemeinen wir immer wieder die fehlende Beteiligung der Bevölkerung an
Kommunalpolitik bemängelt. Hier ist eine Steilvorlage, wie der Bürgerwille umgesetzt werden
kann.
Für Schaffung von Wohnraum für die Lehmrader Bürger würde die Bebauung gemäß des
vorhandenen Flächennutzungsplanes entlang der Herrenstraße genügen. Wir müssen hier nicht
das Wohnungsproblem umliegender Großstädte lösen.
 
In diesem Sinne appeliere ich an die amtierenden und neuen Gemeindevertreter/-innen und
neue(n) und alte Bürgermeister(in), das geplante Baugebiet Nr.10 drastisch zu reduzieren oder
andere Bebauungslücken zu nutzen. Ein Großteil der Bürger und Gäste von Lehmrade wird es
ihnen danken, genau wie die Natur.
 
Die Stellungnahme des BUND vom 19.08.2022  wurde nicht ausreichend berücksichtigt.
Die Stellungnahme des NABU vom 19.08.2022  wurde nicht ausreichend berücksichtigt.
 
 
 
Freundliche Grüße

Am Wiesengrund 
23883 Lehmrade

 



Von:
Betreff: Re: Vorentwurf B-Plan Nr. 10 in 23883 Lehmrade
Datum: 1. Februar 2023 um 22:57

An:

Sehr geehrter ,

es handelt sich um ein mobiles Sägewerk, hierfür ist keine Baugenehmigung notwenig, weil es sich nicht um ein festes Bauwerk 
handelt.

Anbei die Baugenehmigung, welche die angesprochene Tierhaltung erlaubt, siehe Bezeichnung in den jeweiligen Räumen.

Sie haben kürzlich an die Bürgerinitiative geschrieben:

"Sehr geehrte Damen und Herren,

anbei die Stellungnahmen der Öffentlichkeit zur weiteren Verwendung.“

Es irritiert mich etwas, dass meine Stellungnahme nicht offiziell bekannt gegeben wurde, oder habe ich sie übersehen?

Sollte das der Fall sein, bitte ich bereits jetzt um Entschuldigung.

Andernfalls bitte ich freundlich um Erläuterung/ Aufklärung.

Beste Grüße

Am 15.12.2022 um 17:35 schrieb 

Sehr	geehrter	 ,
	
vielen	Dank	für	Ihre	Eingabe.
	
Bi9e	legen	Sie	mir	Ihre	Baugenehmigung	für	den	Betrieb	des	Sägewerkes	und	die	
Pferdehaltung	vor,	Kopie	oder	pdf	reicht	aus.
	
Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag

Amt Breitenfelde
Die Amtsvorsteherin
Wasserkrüger Weg 16
23879 Mölln

Tel.: +49 (4542) 

<image001.jpg>Bi9e	denken	Sie	an	die	Umwelt,	bevor	Sie	diese	E-Mail	ausdrucken.

 
Von:	 	
Gesendet:	Sonntag,	25.	September	2022	11:03
An:	
Betreff:	Vorentwurf	B-Plan	Nr.	10	in	23883	Lehmrade
 
Sehr geehrter  
 
hier meine Bedenken zum Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 10 in 23883 
Lehmrade. 
 
Beste Grüße





                                                                                              Lehmrade, den 26.05.2023 
Schäferweg  
23883 Lehmrade 
 
 
 
 
Amt Breitenfelde  
 
Per Mail an: info@amt-breitenfelde.de 
 
 
 
 
Bedenken/ Widerspruch zum Vorentwurf des Bebauungsplan Nr. 10 in 23883 Lehmrade 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
bereits am 25.09.2022 habe ich eine Stellungnahme zum Entwurf des o.g. B-Planes 
geschrieben, diese wurde nicht korrekt bearbeitet/ berücksichtigt. 
 

1. Ich habe seinerzeit mitgeteilt, dass ich ein Sägewerk auf dem Grundstück „23883 
Lehmrade, Schäferweg “ betreibe. Die direkte Wohnbebauung an das zuvor 
genannte Grundstück schränkt die Ausführung meines Betriebes ein. Die 
Lärmemission ist hier zu berücksichtigen, z.B. durch ein Lärmschutzwall. Auf 
Nachfrage nach einer Baugenehmigung teilte ich schriftlich am 01.02.2023 mit, dass 
es sich um ein mobiles Sägewerk handelt. Hierfür ist keine Baugenehmigung 
notwendig, weil es sich nicht um ein festes Bauwerk handelt. In dem 
Abwägungsbericht der Prokom (Stand 28.03.2023, Seite 25, siehe Anhang) findet 
meine Stellungnahme vom 01.02.2023 keine Berücksichtigung, somit wurde hier 
eine falsche Behandlung vorgeschlagen. Ich bitte um Aufklärung, warum diese 
wichtige Information nicht an die Prokom weitergeleitet wurde, bzw. warum die 
Prokom keine ordentliche Prüfung vorgenommen hat.  

2. Ich habe seinerzeit mitgeteilt, dass laut Baugenehmigung im Schäferweg  in 23883 
Lehmrade eine Pferdehaltung genehmigt ist. Die Pferdehaltung würde direkt an das 
Wohnbaugebiet grenzen, hier sind die Geruchsemissionen zu berücksichtigen. In dem 
Abwägungsbericht der Prokom (Stand 28.03.2023, Seite 25, siehe Anhang) wird 
geschrieben „Baugenehmigung und Teilbaugenehmigung erlöschen, wenn innerhalb 
von drei Jahren nach Erteilung mit der Ausführung des Vorhabens nicht begonnen 
oder die Ausführung länger als ein Jahr unterbrochen worden ist.“ Als Behandlung 
wird „nicht berücksichtigen“ vorgeschlagen. Das Bauvorhaben wurde bereits vor 
Jahrzenten fertiggestellt und zweckentsprechend -wie baurechtlich genehmigt-
genutzt! Hier sollte zwingend eine nachhaltigere Prüfung stattfinden, damit solche 
elementarten Sachverhalte nicht falsch beurteilt werden.  

 



Des Weiteren wird in der aktuellsten Version des B-Plan-Entwurfs (Stand 28.03.2023, siehe 
Anhang) auf den Grünstreifen/ die Grünflächen im gesamten östlichen Bereich des 
Plangebietes verzichtet. Hier handelt es sich um den natürlichen Wanderweg der am Biotop 
lebenden Amphibien. Der Grünstreifen sollte wie im 1. Planungsentwurf erhalten bleiben, 
um u.a. den Lebensraum der dort lebenden Tiere nicht noch weiter zu zerstören.  
Innerhalb der Fläche sollten auch baulichen Anlagen, Aufschüttungen und Abgrabungen, 
Anlagen zur Geländeabstützung als Stützmauern, Winkelstützmauern, Winkelelemente und 
Gabionen, etc. und Einfriedungen nicht zulässig sein. Nach aktuellem Planungsentwurf sind 
im östlichen Planungsbereich all diese massiven Gelände-/ Umwelteingriffe plötzlich 
möglich, wo zuvor ein 3-5 Meter breiter Pflanzstreifen geplant war. Eine Erweiterung der 
M2-Fläche im östlichen Bereich des Plangebietes wäre also sinnvoll, um eben diese massiven 
Geländeeingriffe zu verhindern, was im restlichen Bereich des Planungsgebietes (M2) ja auch 
bereits berücksichtigt wurde.  
 
Im WA1 sollte die Dachneigung mit z.B. 35-48° festgelegt werden um zu verhindern, dass mit 
(baurechtlich legalen „Tricks“) optisch zweigeschossige Häuser gebaut werden. Wie einfach 
das geht, wurde im 1. Bebauungskonzept ja sehr gut aufgezeigt. Alternativ könnte auch die 
Traufhöhe festgelegt werden, so dass eine „optisch“ eingeschossige Bauweise sichergestellt 
ist.  
 
Mit freundlichen Grüßen  
 
        
 
 
 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 



Von: >  
Gesendet: Montag, 15. Januar 2024 15:43 
An:  
Cc:  
Betreff: Geplantes Baugebiet in Lehmrade nördlich der Herrenstr. westlich vom Schäferweg 
Priorität: Hoch 

 

 
Herrenstr.  
23883 Lehmrade   

 

Sehr geehrte , 

dem obigen Bebauungsplan entnehme ich, dass der vorgesehene Grünstreifen, welcher nach 
der letzten Korrektur rundum 10 Meter Breite aufwies, nunmehr lediglich 5 Meter Breite 
aufweist. 

Aus welchen Gründen wurde diese Reduzierung vorgenommen? Hiermit lege ich dagegen 
Widerspruch ein. 

In dem neuen Bebauungsplan sollte der 10 Meter breit Gründstreifen zugunsten der Natur 
unbedingt erhalten bleiben!! 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 











































Von:  
Gesendet: Samstag, 27. Januar 2024 19:10 
An: nfo@amt-breitenfelde.de 
Betreff: Stellungnahme zu Bebauungsplan Nr. 10 in Lehmrade 
 
Sehr geehrte , 
 
hiermit beziehe ich Stellungnahme zu Bebauungsplan Nr. 10 in Lehmrade. 
 
Die 2-geschossige Bauweise (2 Vollgeschosse) in WA II soll auf eine 1-geschossige Bauweise wie 
in WA I, WA IIIa und WA IIIb angepasst werden. 
 
Die angrenzenden Bebauungen um WA II sind alle auf eine 1-geschossige Bauweise beschränkt. 
Es ist nicht nachvollziehbar, warum es in WA II eine Ausnahme gibt. 
 
In Bezug auf die umliegende Bebauung ist es ortsuntypisch und soll angepasst werden. 
 
Innerhalb der Maßnahmenfläche (M2) sind baulichen Anlagen, Aufschüttungen und 
Abgrabungen, Anla1gen zur Geländeabstützung als Stützmauern, Winkelstützmauern, 
Winkelelemente und Gabionen, etc. und Einfriedungen (mit Ausnahme der 
artenschutzrechtlichen 
Vermeidungsmaßnahmen) nicht zulässig. Dieser Passus soll ausgeweitet werden auf WA I, WA 
II, WA IIIa und WA IIIb bzw. mindestens auf WA II. 
Eine Geländeabstützung ist unästhetisch (siehe Herrenstraße Blickrichtung Kranichblick) und 
widerspricht dem Naturschutz (Ambphibienwanderung, etc.). 
 
Weiterhin sollte aus Artenschutzgründen die Breite des Knickstreifens wieder auf 10 m und die 
Bepflanzung des Knickstreifens angepasst werden, so wie es in der zweiten Auslage 
berücksichtigt wurde (Amphibienwanderung). Aus meiner Sicht ist nicht erklärbar, warum eine 
Änderung im Vergleich von der zweiten zur dritten Auslage zu Lasten des Naturschutzes 
vorgenommen wurde. 
 
Bitte um Eingangsbestätigung der Stellungnahme. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
 
Am Wiesengrund  
 
23883 Lehmrade 
 



 Bahnhofstr. , 23883 Lehmrade 
, Herrenstr.  23883 Lehmrade 

 
 
 
 
 
 
Amt Breitenfelde 
z.Hd.  
 
 

Lehmrade, 29. Januar 2024 
 
 

Stellungnahme zum B-Plan Nr. 10 in Lehmrade 
 
 
Sehr geehrte , 
sehr geehrte , 
sehr geehrte Damen und Herren vom Gemeinderat, 
 
 
seit der B-Plan Nr. 10 im öffentlichen Gespräch ist, werden in Lehmrade immer wieder Häuser 
zum Kauf angeboten – auch aktuell sind es mehrere – und die meisten stehen auf größeren 
Grundstücken, als sie in einem Neubaugebiet zu finden wären. 
 
Wer hier gerne Wohneigentum erwerben möchte, hätte bereits seit Jahren Gelegenheit dazu, 
auch ohne selbst neu bauen zu müssen. Diesen Umstand finden wir unbedingt beachtenswert 
und zu berücksichtigen, denn er ermöglicht beides: 

➢ den Erhalt eines wertvollen Biotops 
➢ und zugleich für Interessierte ein Wohnen im eigenen Haus in Lehmrade. 

Sollte dann noch Bedarf an Häusern bestehen, könnten diese auf der schon als Bauerwar-
tungsland ausgewiesenen Fläche entlang der Herrenstraße gebaut werden. 

Für diese Kompromisslösung möchten wir im Interesse vieler Menschen, Tiere und Pflanzen 
herzlich werben! 

 

Mit freundlichen Grüßen 

  



Von:

Betreff: Stellungnahme Bauleitplanung Lehmrade
Datum: Mittwoch, 7. Februar 2024 20:44:20
Anlagen: 1.Schreiben Bauleitplanung.pdf

4. Aend. F-Plan 20140825 0002 20140825 0001.pdf
Blick vom Grundstück Urban auf Baugebiet.jpg
Blick von der Hausecke Grundstück Urban.jpg
Im Hintergrund der gefüllte Graben.jpg

Stellungname zum Bebauungsplan Nummer 10 der Gemeinde Lehmrade
 
Sehr geehrte Damen und Herren,
 
als Anhang erhalten Sie unseren erneuten Einwand, den wir bereits im September
letzten Jahres bezüglich des Baugebietes gemacht haben. Diesen Einwand möchten
wir um weitere Themen ergänzen.
 
Die Baulückenkartierung vom 22.5.2023 der Gemeinde scheint nicht ganz richtig zu
sein. Es fehlen die Grundstücke, die lt. 4. Änderung des Flächennutzungsplanes von
1998 ebenfalls bebaut werden können. Dazu gehört auch unser Grundstück
Schäferweg . 
 
In der Stellungnahme des Kreises Herzogtum Lauenburg zum vorherigen
Bebauungsplan haben wir folgenden Absatz gefunden:
"Der Wohnbauliche Entwicklungsrahmen der Fortschreibung des
Landesentwicklungsplans
wird mit den 18 neuen Wohneinheiten und den in der Baulückenkartierung
aufgeführten drei
Potenzialflächen mit bestehendem Baurecht bereits jetzt voll ausgeschöpft."
Wenn wir es richtig verstehen, werden wir durch das neue Baugebiet sozusagen
enteignet da keine Möglichkeit besteht dort zu bauen. Sollte das der Fall sein legen
wir entschieden Widerspruch gegen die Anzahl der geplanten Wohneinheiten ein.
Sollte es erforderlich sein werden wir auch rechtliche Schritte einleiten.
 
Im aktuellen Plan beträgt der Grünstreifen an den Grundstücken zur Wiese lt.
Zeichnung lediglich 5 m. Im Plan ist dieser Bereich als private Grünfläche zur
Eingrünung ausgewiesen. Dort steht nichts, dass dieser Grünstreifen nach
ökologischen Vorgaben zu bepflanzen ist und es überwacht wird. Im ersten Plan war
noch von 10 m Grünstreifen die Rede.
 
Der Bach in seinem trockenen Bereich ragt bis in eines der Grundstücke hinein.
Gerade jetzt, wo wir sehen, dass der Klimawandel z.T. sehr viel Niederschläge bringt,
kann man davon ausgehen, dass es irgendwann auch dort zu Problemen mit dem
Bach kommt, und dann wird dieser entweder von den Eigentümern zurückgebaut
oder er überschwemmt die Grundstücke. ( Siehe auch aktuelle Bilder dieser











 

 

 

 

 



Von:
An: info@amt-breitenfelde.de; 
Betreff: Lehmrade B-Plan 10/ Einwände+Bedenken
Datum: Mittwoch, 7. Februar 2024 17:04:40

Stellungnahme zum geplanten Baugebiet Lehmrade B-Plan Nr. 10  aktueller Entwurf
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,
ich möchte als Bürger von Lehmrade zu obigem B-Planentwurf Stellung nehmen.
 
Der aktuelle Entwurf stimmt nicht überein mit dem letzten Entwurf aus 2023, so wie es uns
Bürgern auf der öffentlichen Sitzung 2023 erläutert wurde. Warum wurde dieser abgeändert
ohne dass dieser auf einer weiteren Sitzung vom Gemeinderat beschlossen wurde ? 
 
Soweit mir bekannt ist, wurde noch keine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) durchgeführt.
Das wäre aber gerade bei einem B-Plangebiet in dieser Ortsrandlage mit seiner Vielfältigkeit an
Fauna und Flora dringend angezeigt. Das kann nicht im Sinne von Umwelt-Natur-und Klimaschutz
sein. Auch die aktuellen Richtlinien in der Landes-und Bundespolitik legen ein starkes Augenmerk
auf die Erhaltung der Natur und Biodiversität. Auf kommunaler Ebene fand das erste
Biodiversitätssymposium in diesem Frühjahr in Mölln statt.
Das Land SH hat bereits 2021 mit der Biodiversitätsstrategie „Kurs Natur 2030“ den Erhalt der
biologischen Vielfalt und Schutz der Lebensräume festgeschrieben.
Weiterhin enthält der Landesentwicklungsplan vom Land SH „ Vorgaben zur Reduzierung der
Flächenneuinanspruchnahme..“, die bis 2030 umgesetzt werden sollen.
 
Im geplanten Baugebiet wird dies nur geringfügig berücksichtigt. Leider wird hier eine natürliche
Grünfläche vernichtet und die Bebauung immer weiter in Richtung Außenbereiche erweitert. Im
Bereich des B-Planes wurden nachweislich Kammmolche, diverse andere Molcharten und
unterschiedliche Froscharten gesichtet. Das Gebiet wird auch von vielen Vogelarten wie z.B.
Wildgänsen, Wildenten, Fasanen genutzt. Die Gemeinde  Lehmrade mit der amtierenden
Bürgermeisterin hat auf Initiative und im Schulterschluss mit dem BUND bereits sehr erfolgreich
Maßnahmen zur Erhaltung und zum Schutz von Amphibien eingerichtet. Diese
umweltfreundliche Politik sollte ebenfalls beim B-Plan Nr. 10 weitergeführt werden.
 
Unverständlicherweise ist im aktuell auf der Homepage von Lehmrade eingestellten B-Plan
Entwurf ein reduzierter Grünstreifen in Richtung der Wiese/Biotop geändert worden ( 5m statt
10 m Breite).
Weiterhin wurde die Art des Bewuchses geändert in flachwüchsige Bepflanzung statt 10 m
Knickbepflanzung.
 
Es gibt mehrere Gebäude in Lehmrade und näherem Umfeld, die leer stehen und als Wohnraum
genutzt werden könnten. Weiterhin gibt es auch mehrere Baulücken, die vorrangig genutzt
werden können, um Wohnraum zu schaffen. Dies wird ja auch schon bei aktuellen Bauprojekten
im Dorf umgesetzt. In Mölln wird im Hafengebiet einen neues Gebiet entstehen, wo in naher
Zukunft eine Vielzahl an Wohnungen entstehen werden.
 
Die an das geplante Baugebiet grenzende Herrenstraße wird von zahlreichen Einwohnern und
Kurgästen für Spaziergänge in die Natur und das nahegelegene Hellbachtal genutzt. Hier würde



wesentlich mehr Anwohner-und Besucherverkehr entstehen. In der Erschließungs-und
nachfolgenden Bauphase würde über Jahre ein starker Verkehr mit Baufahrzeugen und der
entsprechende Baulärm dies sehr beeinträchtigen und ebenso ein starkes Abwandern der
vorhandenen Tierwelt zur Folge haben, was wiederum eine Reduzierung der Biodiversität zur
Folge hätte. Gerade die Erhaltung der Biodiversität hat sich die Landesregierung und auch das
Bundesumweltministerium auf die Fahnen geschrieben. Hier können wir alle gemeinsam auf der
kommunalen Ebene etwas erreichen.
 
Gerade auch die aktuelle Kommunalwahl hat deutlich gezeigt, dass die Bürger von Lehmrade
stark an Naturschutz und Erhaltung unserer Grünflächen im Dorf interessiert sind und nicht, dass
so eine schöne grüne Oase im Dorfkern zerstört wird. Aus dem Stand hat eine
Wählergemeinschaft mit 43, 1 % die meisten Stimmen der Bürger erhalten. Dieser Bürgerwille
muss sich auch in der aktuellen Tagespolitik der amtierenden und neuen Gemeindevertretung
widerspiegeln.
 
Von der Politik im Allgemeinen wir immer wieder die fehlende Beteiligung der Bevölkerung an
Kommunalpolitik bemängelt. Hier ist eine Steilvorlage, wie der Bürgerwille umgesetzt werden
kann.
Für Schaffung von Wohnraum für die Lehmrader Bürger würde die Bebauung gemäß des
vorhandenen Flächennutzungsplanes entlang der Herrenstraße genügen. Wir müssen hier nicht
das Wohnungsproblem umliegender Großstädte lösen.
 
In diesem Sinne appeliere ich an die amtierenden und neuen Gemeindevertreter/-innen und
neue(n) und alte Bürgermeister(in), das geplante Baugebiet Nr.10 drastisch zu reduzieren oder
andere Bebauungslücken zu nutzen. Ein Großteil der Bürger und Gäste von Lehmrade wird es
ihnen danken, genau wie die Natur.
 
Die Stellungnahme des BUND vom 19.08.2022  wurde nicht ausreichend berücksichtigt.
Die Stellungnahme des NABU vom 19.08.2022  wurde nicht ausreichend berücksichtigt.
 
 
 
Freundliche Grüße

Am Wiesengrund 
23883 Lehmrade
Tel. 
 



Von:
An:

de; gemeinde@lehmrade.de
Betreff: Geplantes Baugebiet in Lehmrade nördlich der Herrenstr. westlich vom Schäferweg
Datum: Dienstag, 6. Februar 2024 21:07:33
Anlagen: DOK 2024-02-06 Widerspruch Bebauungsplan.pdf

 

Am Wiesengrund 
23883 Lehmrade 

Sehr geehrte ,
sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Mitglieder des  Gemeinderates Lehmrade,

dem Bebauungsplan ist zu entnehmen, dass der vorgesehene Grünstreifen,
welcher mindestens an jeder Stelle der zu bebauenden Fläche 10 Meter zum
Graben aufweisen sollte, diesen Abstand nicht erfüllt. Wir bitten sehr
darum, dies umzusetzen. Auch gilt die Vorgabe einzuhalten, zum Graben hin
keine Höhen-Ausgleichsschüttungen vorzunehmen. Hiermit legen wir
Widerspruch gegen den vorhandenen Plan ein und bitten um die
entsprechende Veränderung!

Mit freundlichen Grüßen






